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Dberffcid)tid) betrachtet, iff biefer ©ebanfengang nielleicpt ein menig
lächerlich, aber menn man non bem prinstp aubgefjt, baff man im Xeben
überaft nod) etmab hinsulerrien fann, bann bürfen auch biejenigen, bie bloff
aub ben angeführten ©rünben Kinobefudjerinnen müfben fein motten, ihre
Vorurteile ruhig beifeite fd)ieben. V3enn bie „©arne" unter anberen Urm
ffanben eine ©tunbe tang intereffiert eine f£?mpathifd?e grau anfehauen barf,
bie sinilifierte, biffinguierte Sanieren hat, bie ihre gefd)madootten Jodetten
gut su tragen meiff unb bie in heilten ober ernften Stugenbticfen ihre Vuhe
unb VBürbe betoahrt, fo braucht fie eb gemifi nicht atb ungehörig su erachten,
ab unb su einen gdm ansufehen. Voraubfehung iff natürlich, baff fie genug
Urteilbfraff hat, um aub ben nieten pitmen, bie norgeführt merben, jene su
mähten, bie ihr su fagen unb ihrem feineren (Smpfinben entfpredjen.

* *

©er gilnvßhefrebafteur.
Stub einer arnerif anifdjen gi-lm«3lftualitdtb*gabrif.

©er Kinobefud)er, ber nor bem eigentlichen Programm erff nod) bie

„©Uber ber Vfoche" ober bab ^teuefte nom Àage norgeführt erhalt, ahnt
nid)t, metd)e Unmenge Strbeit, mab für eine gemattige Drganifation basu
nötig finb, um ihm biefe attuetten ©senen fo rafd) auf bie Xeinemanb su
Saubern, ©iefe menigen guff gilrn, bie fo fd)nett abrollen, finb mand)mat
aub Hunberten non guff sufammengefchnitten, unb ©itfahrten über bie ganse
Vöctt hin mürben sur ©rtangung ber ©ilber unternommen, ©ei unb iff
bie Stubmatft immerhin befd)rantt, aber in ben ameritanifd)en Kinob erhalt
ber ©efudjer mirflid? einen Stubfdjnitt non ©efchehniffen aub atten 2Belb
teilen norgefeht, unb neben bem ©ilb beb neueffen erfolgreichen potitiferb
ober Künffterb ffeht ber Kriegbtans irgenbeineb mitben ©tammeb aub bem

innerffen unb bunfelffen Slfrifa.
©ie großartige Drganifation biefeb giltmSeitungbbienffeb mtrb in einem

amerifantfehen 5ad)blatt gefd)itbert. 3n ^etmfjort ift bab Hauptquartier
beb gilmPfad)rid)tenbienffeb, für ben „nid)tb unmöglich" iff. 3n einem

©üro, bab gans mit 3ßitungen, ©epefdjen, 3fad)fd)lagebüd)ern ufm. ange<

füllt iff, fiht ber „©hefrebaffeur", ber Vfann, ber alte bie gäben beb über
bie 5 ©rbteile nerhreifefen ©emebeb in ber Hanb halt.

©r braucht nur ein V3ort su fagen, unb fdjon nerbinbet ber brahtlofe
©ietiff ihn mit ©täbten, bie itaufenbe non Kilometern entfernt finb, unb

er gibt feinen VTitarbeitern, atteb erfahrenen Kameraleuten, ben Sluftrag,
bahin ober borthin su eilen. Unb fdjon hat ber Photograph aubgepaeft, um
ben Vorfall su nerfflmen, auf ben er non bem Hauptbüro aub aufmerlfam
gemacht morben iff.

Um bie größte ©chneltigfeit su ersieten, mtrb feine Slubgabe gefpart,
unb manchmal merben ganse Vermögen aubgegeben, um ben Kameramann
auf bem Mrseffen V3ege nad) bem ©d)auplat) su befbrbern. glugseuge,
bie ffa'rfffen Kraftmagen, Vfotorräber, ©ampfbarfaffen unb bie anberen

Oberflächlich betrachtet, ifl dieser Gedankengang vielleicht ein wenig
lächerlich, aber wenn man von dem Prinzip ausgeht, daß man im Teben
überall noch etwas hinzulernen kann, dann dürfen auch diejenigen, die bloß
aus den angeführten Gründen Kinobesucherinnen wüsden sein wollen, ihre
Vorurteile ruhig beiseite schieben. Wenn die „Dame" unter anderen
Umständen eine Stunde lang interessiert eine sympathische Frau anschauen darf,
die zivilisierte, distinguierte Manieren hat, die ihre geschmackvollen Toiletten
gut zu tragen weiß und die in heiklen oder ernsten Augenblicken ihre Vuhe
und Würde bewahrt, so braucht sie es gewiß nicht als ungehörig zu erachten,
ab und zu einen Film anzusehen. Voraussehung ifl natürlich, daß sie genug
Urteilskrast hat, um aus den vielen Filmen, die vorgeführt werden, jene zu
wählen, die ihr zu sagen und ihrem feineren Empfinden entsprechen.

Der Film-Chefredakteur.
Aus einer amerikanischen Film-Aktualitäts-Fabrik.

Der Kinobesucher, der vor dem eigentlichen Programm erst noch die

„Vilder der Woche" oder das Neueste vom Tage vorgeführt erhält, ahnt
nicht, welche Unmenge Arbeit, was für eine gewaltige Organisation dazu
nötig sind, um ihm diese aktuellen Szenen so rasch auf die Teinewand zu
zaubern. Diese wenigen Fuß Film, die so schnell abrollen, sind manchmal
aus Hunderten von Fuß zusammengeschnitten, und Eilfahrten über die ganze
Welt hin wurden zur Erlangung der Vilder unternommen. Sei uns ifl
die Auswahl immerhin beschränkt, aber in den amerikanischen Kinos erhält
der Äesucher wirklich einen Ausschnitt von Geschehnissen aus allen Weltteilen

vorgeseht, und neben dem Vild des neuesten erfolgreichen Politikers
oder Künstlers fleht der Kriegstanz irgendeines wilden Stammes aus dem
innersten und dunkelsten Afrika.

Die großartige Organisation dieses Film-Zeitungsdienstes wird in einem
amerikanischen Fachblatt geschildert. Zn New-Uork ifl das Hauptquartier
des Film-Nachrichtendienstes, für den „nichts unmöglich" ifl. Zn einem

Vüro, das ganz mit Zeitungen, Depeschen, Nachschlagebüchern usw. angefüllt

ist, siht der „Ehefredakteur", der Mann, der alle die Fäden des über
die 5 Erdteile verbreiteten Gewebes in der Hand hält.

Er braucht nur ein Wort zu sagen, und schon verbindet der drahtlose
Dienst ihn mit Städten, die Tausende von Kilometern entfernt sind, und

er gibt seinen Mitarbeitern, alles erfahrenen Kameraleuten, den Auftrag,
dahin oder dorthin zu eilen. Und schon hat der Photograph ausgepackt, um
den Vorfall zu verfilmen, auf den er von dem Hauptbüro aus aufmerksam
gemacht worden ist.

Um die größte Schnelligkeit zu erzielen, wird keine Ausgabe gespart,
und manchmal werden ganze Vermögen ausgegeben, um den Kameramann
auf dem kürzesten Wege nach dem Schauplatz zu befördern. Flugzeuge,
die stärksten Kraftwagen, Motorräder, Dampfbarkassen und die anderen



mobernfïcn Eiffel ber ©eförberung müffen ipn tn feinem Mettrennen mit
ber 3eit f?etfen. Menn ein gilmppotograpp burcp ein beffimmted (Gebiet

in größter ©ile naep einem ©cpauplap eût, etwa naep einer ßauptffabt
bee* ©allant, bann werben non bem Hauptquartier aues aïïc Vorbereitungen
getroffen, um jebeö Hinbernies auei bem Mege gu fepaffen. 21uf ben einzelnen

©tationen, wo bie Drganifation ibre Mitarbeiter befifff, warten bie Reifer,
bie auf brabttofem Mege unterrichtet finb. Vielleicht bat ber ppotograpp
feinen Mopnort gang plöfllicp obne bie nötigen Vorteprungen unb Apparate
oerlaffen müffen, unb wäprenb er im DrienP©gprefl naep Xaufanne fäprt,
gerbriept er fiep ben ftopf, wie er wobt naep ^onffantinopel tommen wirb.
21ber bei einem Slufentpalt, oielleitpt in Srieff, ffnbet er ein braptlofed 3tete«

gramm oor: „gluggeug wartet auf ©ie in X Sieger wirb bireft mit 3bnen
naep 3- fliegen, wo Stuto für bie

übrige ©treefe wartet/'
3fl ber gilm glüdlicp aufge*

nommen, wobei auep noep tniete

©epwierigteiten gu überpflnben
finb, bie im Metter, in ber itrw
gebung, in taufenb anberen ©ingen
liegen tonnen, bann wirb er rafcp
entwiefett unb auf bem fcpnellffen
Mege naep bem Hauptbüro ge<

fanbt, entweber burep gluggeug
ober ©cpnellgug.

©obatb baeî Pîegatit» fertig
unb trotten iff, wirb ber 3fi(m
wieber unb wieber abgerottt unb
auf bie gewünfepte £ange gw
fammengefepnitten. ©a er ein

Mgatio iff, fo tann man nur
fcpwarge ©eflepter unb fepattew
pafte weifle Körper fepen, unb
bas* ©ange maept einen geiffer*
paften ©inbrud.

©er Kenner weifl aber fepr genau bie Mirtung im pofitio gu beurteilen-
©ao gureeptgefepnitfene pofitio wirb bann natp allen /teilen ber neuen
Melt unb auep naep ©uropa oerfanbt, unb naep wenigen ©tunben leueptet
bie ©gene in Hunberten oon ^inoö auf. Mirb aber baö SPiÔSeug DeVs

wenbet, um bie ^äffepen mit bem fertigen gifm gu beförbern, bann iff eo

nur eine ©aepe oon Minuten, big bab „Mueffe oom tage" im lebenbigen
©tlb oor ben 3uffA<luer tritt.

*

(Sparfcé 5îa|) in „©er guffi^enbe graif"
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modernsten Mittel der Beförderung müssen ihn in seinem Wettrennen mit
der Zeit helfen. Wenn ein Filmphotograph durch ein bestimmtes Gebiet
in größter Eile nach einem Schauplatz eilt, etwa nach einer Hauptstadt
des Balkans, dann werden von dem Hauptquartier aus alle Vorbereitungen
getroffen, um jedes Hindernis aus dem Wege zu schaffen. Auf den einzelnen

Stationen, wo die Organisation ihre Mitarbeiter besitzt, warten die Helfer,
die auf drahtlosem Wege unterrichtet sind. Vielleicht hat der Photograph
seinen Wohnort ganz plötzlich ohne die nötigen Vorkehrungen und Apparate
verlassen müssen, und während er im Orient-Expreß nach Lausanne fährt,
zerbricht er sich den Kopf, wie er wohl nach Konstantinopel kommen wird.
Aber bei einem Aufenthalt, vielleicht in Tnest, findet er ein drahtloses
Telegramm vor: „Flugzeug wartet auf Sie in F. Flieger wird direkt mit Ihnen

nach Z. fliegen, wo Auto für die

übrige Strecke wartet."

Ist der Film glücklich

aufgenommen, wobei auch noch viele

Schwierigkeiten zu überstünden
sind, die im Wetter, in der
Umgebung, in tausend anderen Dingen
liegen können, dann wird er rasch
entwickelt und auf dem schnellsten

Wege nach dem Hauptbüro
gesandt, entweder durch Flugzeug
oder Schnellzug.

Sobald das Negativ fertig
und trocken ist, wird der Film
wieder und wieder abgerollt und
auf die gewünschte Tange
zusammengeschnitten. Da er ein

Negativ ist, so kann man nur
schwarze Gesichter und schattenhafte

weiße Körper sehen, und
das Ganze macht einen geisterhaften

Eindruck.

Der Kenner weiß aber sehr genau die Wirkung im positiv zu beurteilen-
Das zurechtgeschnittene positiv wird dann nach allen Teilen der neuen
Welt und auch nach Europa versandt, und nach wenigen Stunden leuchtet
die Szene in Hunderten von Kinos auf. Wird aber das Flugzeug
verwendet, um die Kästchen mit dem fertigen Film zu befördern, dann ist es

nur eine Sache von Minuten, bis das „Neueste vom Tage" im lebendigen
Bild vor den Zuschauer tritt.

5

Charles Ray in „Der gutsitzende Frack"
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